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Berlin - Die Hexen sind los!
Fernsehserien wie "Sabrina
-Total verhext" und "Charmed
- Zauberhafte Hexen" treffen
den Geschmack des Publi-
kums. Buchverlage veröffent-
lichen der Reihe nach Anlei-
tungsbücher zu magischen Ri-
tualen, sogar Jugend- und
Frauenzeitschriften reagieren
auf den Trend im Zeichen von
Zaubersprüchen, Kräutern und
Flüchen. Ist das alles nur Spaß
und blühendes. Geschäft? Der
ganze Zauber sei besonders für
junge Menschen nicht so harm-
los, warnt .die "Evangelische

. Zentralstelle für Weltanschau-
ungsfragen " in Berlin.

Die' Geburtsstunde des mo-
dernen Hexenwesens sind die
achtziger Jahre. Damals ent-
deckten Frauenrechtlerinnen
die alte Tradition der weisen,
naturverbundenen Frauen, die
in der Vergangenh~it von der
Gesellschaft unterdrückt und
verfolgt wurden. ,~Das Patri-
archat hat seit seinemBestehen
versucht, die Macht und die
Magie der Frauen zu vernich-
ten: .die Macht, Leben zu schaf-
fen, die Macht der Magie, zu
der auch Religion, Wissen-
schaft und die Kunst des Hei:-
lens, die Kunst der Kommu-
nikation mit Pflanzen, Steinen
und il!'ieren gehören", heißt es
zum Beispiel auf der Internet-
Seite "frauenwissen.at", die
sieh ausführlich mit "Göttin-
nen, "Magie und Ritualen" be-
schäftigt.

IDie Kräfte der Frau
.und der Natur entdeckerni

Diese "neuen", selbstbe-
wussten Hexen wollen das alte
Geheimwissen vergangener
Zeiten heben, und sie verstehen

. dies als Antwort auf eine von
Männern beherrschte Gesen~
schaft, die nichts' anfangen
kann mit den Kräften der
Frauen und der Natur.

Neben diesen Hexen, die rn.,
einem Netzwerk die .Frauen-
welt verändern wollen, zeich-
net sich in den neunziger J ah-
ren aber ein neuer Trend ab.
Diesmal greifen die Esoterik-
szene und die Unterha!1tungs-
industrie nach der Hexen,Tra-
dition. Die Hexe dient als Iden-
tifikationsfigur für die eigene
Macht und Stärke; das Hexen-

lEinwenig "Kraut und Rüben ":.Esoterik und Medien werfen alles Mögliche in den Kochtopfi um den
Hexentrend einträglich zu vermarkten. Dieser Mix bekommt nicht allen gut. dpa/gms

wesen wird zum "Container",
in dem verschiedene esoteri-
sche Vorstellungen und Prak-
tiken untergebracht werden -
vom 'Liebeszauber über
"Schwarz-mondrituale" bis
zum Rmlenorakel.

Welt der Magie, der Heilkunde
und des Zaubers.

Alles Geschäftemacherei. für
die einen und harmlose Spie-
lerei;für c1ieanderen? In "ern
Materialdienst warnt die
"Evangelische Zentralstelle für
Weltanschauungsfragen" in
Berlin vor' der Gefahr, dass
Menschen mit Ritualen, Zau-
berbüchern und Geheimwissen
in eine "magische Gegenwelt
eintauchen, umsieh einer AlIL
tagswirklichkeit zu entziehen,
die sie von Rationalität, Leere
und Naturfeindlichkeit be-
herrscht seben". lVllit dieser

Flucht aus der Wirklichkeit
könnten "Selbstüberschät-
zung, NarzissIT1l1Sund .Reali-
tätsverlust" einhergehen.

Aus christ1icher Sicht muss
auch die "neuheidnisch moti-
vierte Vergötzung der Natur"
kritisiert werden, so die Zen-
tralstelle: Die Natur werde zur
obersten Instanz erhoben und
"als Folie für individuell ge-
bastelte Rituale benutzt, die
Mühen ihrer tatsächlichen Be-
wahrung allerdings scheut.
Ebenso sind polytheistische
Vorstellungemnicht mit christ-
lichem, Glauben vereinQar".

"GefährlichesEintauchen in
ein~ rnagisdle Gegenwelt"

Auf denBesen springen auch
die Medien auf, Fernsehserien
mit magiebegabten Frauen er-
zielen hohe Zuschauerquoten,
Buchverlage entführen in die


